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Dentſches Reich. worden. Er hat nämlich am Sonnabend Abend 


Berlin, 1. April. 


— Der Kaiſer empfing geſtern Morgen 
den Chef des Zivilkabinets, den Chef des 
Militärkabinets, den kommandirenden Admiral 
Freiherrn von der Goltz, den Staatsſekretär 
Hollmann, den Chef des Marinekabinets und 
nahm darauf militäriſche 
gegen. Alsdann ertheilte der Kaiſer dem 
chineſiſchen Geſandten Hung die nachgeſuchte 
Abſchieds audienz. — Ueber die Reiſeplaͤne des 
Kaiſers wird der Poſt geſchrieben: Bei der 
Reiſe nach England iſt nur der Beſuch in 
Windſor und London beabſichtigt; daran ſchließt 
ſich ein Ausflug nach Schottland. Von da ſoll 
die Reiſe nach dem Nordkap unternommen 
werden. Die Reiſen nach Lübeck und Kiel und 
nach den Rheinlanden (im Mai) werden je 
5 Tage beanſpruchen. Einer Deputation der 
Stadt Koblenz, die beim Kaiſer war, um ihn 
zum Beſuche einzuladen, konnte für dieſes Mal 
kein zuſagender Beſcheid gegeben werden. 

— Die Kaiſerin iſt geſtern Vormittag in 
Dresden eingetroffen und auf dem Böhmiſchen 
Bahnhofe von dem Könige, den anweſenden 
Prinzen, der Prinzeſſin Caroline Mathilde von 
Schleswig ⸗Holſtein⸗ Sondersburg⸗Auguſten⸗ 
burg, dem Herzog Ernſt Günther, dem Prinzen 
zu Hohenlohe und dem preußiſchen Geſandten 
Grafen von Dönhoff empfangen worden. Vom 
Bahnhof aus fuhr die Kaiſerin mit dem Könige 
zur rn ice der Königin nach dem —— 
Aus Dresden en wird 92 

Die feierliche Konfir rinzeſſin 
Feodore von —— else. Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg fand heute Nachmittag 1 Uhr in 
der Kreuzkirche durch den Superintendenten 
Dibelius ſtatt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria, die verwittwete Herzogin 
Adelheid und Herzog Ernſt Günther zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Auguſtenburg, Erb: 
prinz und Erbprinzeſſin Reuß j. L. wohnten 
mit anderen hohen Gäſten der Einſegnung bei. 

— Hofprediger Schrader, der ſich am Vor⸗ 
mittag des Oſterſonntags von der Domgemeinde 
verabſchieden wollte, iſt noch in letzter Stunde 
vom Kaiſer in huldvollſter Weiſe ausgezeichnet 


Zenilleton. 
Sonnenried. 


30.) (Fortſetzung.) 

Da wurde die Portiere zurückgeſchlagen und 
ihr Gatte beugte ſich über ſie. „acht Dir 
etwas, mein Liebling? Biſt Du krank, weil 
Du nicht zu uns herunterkommſt?“ 

„Nicht eigentlich krank, Herbert, aber fo 
träge!“ Sie verſuchte zu lächeln, aber ihr 
Mund konnte nicht; da richtete ſie ſich auf, 
ſchlang ihre Arme um ſeinen Hals und ſagte 
unter erneutem Weinen 
* INT bin fo erſchöpft, ſo zum Tode er⸗ 

öpft!“ 

er bettete ſein Haupt an ſeiner Bruſt und 
flüſterte leiſe, ſanfte Beruhigungsworte. 

„Mein liebes, ſüßes Weib, mein Alles, 
was ift Dir nur? O, gewiß, Du wirſt mir 
krank werden, und ich bin daran ſchuld, 5 
ließ Dich zuviel allein in der letzten 
Deine Nerven ſind überreizt und angegeiffen 
Nein, nein, ich will bei Dir bleiben, ich kann 
Dich ſo nicht verlaſſen. Vergieb, ich werde 
künftig achtſamer fein! Du führteft mich ſelber 
— a Du doch immer ſo ſtark, ſo gleich⸗ 

ruhig.“ 

„Ich werde es auch morgen wieder ſein,“ 
verficherte fie ſich mühſam faſſend. „Es kommt 
manchmal ſo über Einen, ſo wie das letzte 
Zuſammenſinken, das Ende von aller Kraft.“ 

O Felicitas, Du warſt ſchon müde und 
ſtandeſt in Wahrheit doch heute erſt am An⸗ 
fange, am erſten Tage Deiner Arbeitswoche! 
Sie konnte nicht dafür, aber ſie bebte an dieſem 

ende zurück vor dem Leben. Jeder Gedanke 
an die kommende Zeit hatte etwas unſagbar 
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t: | wurde Direktor Dr. Wulckow, ein 


vom Monarchen den Befehl erhalten, bis auf 
weitere kaiſerliche Beſtimmung das Amt an der 
Domgemeinde fortzuführen. Der Kaiſer erſchien 
am Sonntag Vormittag mit der Kaiſerin im 
Dom, um der Predigt des Hofprebigers Schrader 
beizuwohnen. Derſelbe theilte von der Kanzel 
herab den Befehl des Kaiſers mit. Die Nach⸗ 


Meldungen ents | richt rief in der ungemein zahlreich verſammelten 


Gemeinde ſichtliche Bewegung hervor. 

— Zum ſächſiſchen Kriegs miniſter iſt General⸗ 
major Edler v. d. Planitz unter Beförderung 
zum Generallieutenant ernannt. 

— Geheimrath Dr. Robert Koch iſt, nach 
dem „Berl. Tgbl.“, Sonnabend von ſeiner 
Reiſe nach Egypten in Berlin wieder einge⸗ 
troffen. 

— Nach einer Mittheilung der „Tgl. 
Roſch.“ hat der Magiſtrat von Berlin ſich mit 
einer Eingabe an den Kultusminiſter gewandt 
und dringend um die Erpaltung der Realgym⸗ 
naſien gebeten. Der Eingabe iſt eine Denk⸗ 
ſchrift beigegeben, welche die Gründe des Ma⸗ 
giſtrats gründlich und umfaſſend darlegt. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ theilt mit, daß 
die Kommiſſion für die zweite Leſung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches morgen ihre Berathungen 
beginnt. Der Kommiſſion liegen die Ergebniſſe 
der Vorarbeiten des Reichsjuſtiz⸗Amts und ver⸗ 
ſchiedene Anträge vonKommiſſionsmitgliedern vor. 

— In Darmſtadt hat ſich unter lebhafter 
Betheiligung eine Vereinigung zur Abwehr des 
Antiſemitismus gebildet. 


Danziger, früher Direktor der Danziger Töchter⸗ 
ſchule gewählt. 

— Auf einer am Sonnabend, 28. März, 
in Düſſeldorf ſtattgehabten Verſammlung von 
Vertretern der ſämmtlichen, an dem kontinen⸗ 
talen Paſſagierverkehr nach Nordamerika be⸗ 
theiligten Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften wurde 
ein Uebereinkommen in der Richtung getroffen, 
vom 1. April d. J. ab die Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagepreiſe auf ſämmtlichen Linien gleichmäßig 
von Bremen ab um 10 M. und in Amerika 
um 3 Doll. zu erhöhen. 

— Zur Befeſtigung Helgolands wird den 
„Hamb. Nachr.“ aus Berlin geſchrieben, daß 


, ß dd ER Trage für ſie. Wie würde ſie ihrem 
Herzen gebieten, wie der fortdauernden Ver⸗ 
ſuchung gewachſen ſein? Jetzt hätte ſie, trotz 
des anfänglichen Schmerzes viel darum gegeben, 
wenn ſie ſich vorhin getäuſcht, wenn Ihno 
wirklich bald geſchieden wäre, Es wäre eine 
bittere, aber vielleicht heilbringende Arznei für 
ſie geweſen. — Doch es ſollte nicht ſein. 
Gleichſam auf ihre Gedanken antwortend, ſagte 
Baron Freidorf jetzt: 

„Ich weiß, Du biſt nicht im Stande, her⸗ 
unter zu kommen, und Du ſollſt Dir auch 
keinen Zwang anthun. Bleibe ganz ruhig liegen, 
aber verſuche mir zu Liebe etwas Thee zu 
nehmen, ganz wenig, mein Herz, und nicht 
eher, bis Du Dich erholt haſt. Es wird ein 
trübſeliger Abend für uns ſein, auch für Ihno, 
aber wir wollen uns mit der frohen Hoffnung 
tröſten, Dich morgen wieder friſch und gekräftigt 
in unſerer Mitte zu ſehen. Denke Dir, der 
Kauf wird zu Stande kommen; der Bau iſt 
ausnehmend gut, und Ihno wird den ganzen 
Winter, vielleicht auch noch das Frühjahr über 
bei uns bleiben. Sieh! das ſind gute Aus⸗ 
ri für uns. Aber Du ſcheinſt fo furchtbar 

bleich — vielleicht iſt auch nur der blaue 
Lampenſchleier an dem eigenthümlichen Lichte 
ſchuld. Dieſe modernen Dinge taugen ja ſämmt⸗ 
lich nicht viel.“ 

Felicitas richtete ſich auf. „Geh' jetzt hin⸗ 
ab zu Ihno, lieber Herbert. Grüße ihn und 
ſei Du wegen meiner ganz unbeſorgt.“ Sie 
küßte ihn herzlich und war ſich in demſelben 
Augenblicke bewußt, daß ſie ſtets nur Tochter⸗ 
liebe für den Gatten empfunden hatte. 

O über dieſe menſchlichen Irrungen und 
Selbſttäuſchungen! — Er war entzückt über 
jede Siebfofung, die fie ihm in dieſer Stunde 
ſpendete, und ſie ſuchte an ihm gleichſam einen 
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verſchiedene diesbezügliche Projekte von der 
Lundes ⸗Veliheidigungskommiſſion kürzlich amt⸗ 
lich berathen worden find. Die Frage der Be: 
feſtigung iſt damit der Entſcheidung durch die 
Marinebehörden allein entzogen und wird nun 
auf Grund der Anſicht der Landes ⸗Vertheidi⸗ 
gungskommiſſion durchgeführt werden. Die 
verantwortliche militäriſche Behörde dränge da⸗ 
hin, noch während der gegenwärtigen Seſſion 
des Reichstages eine Vorlage zu machen. Ob 
ſich das aber durchführen laſſen wird, ſei noch 
nicht entschieden. Vorderhand ſoll es ſich ledig⸗ 
lich um Anlagen zur Sicherheit der Inſel und 
gegen einen Handftreich ſowie um den Bau 
einer Mole vom Südende der Inſel aus handeln, 
um Kriegs:, Handels: und Fiſcherfahrzeugen 
einen beſſeren Ankerplatz zu gewähren. Die 
Sicherung gegen einen Handſtreich und die An⸗ 
lage von Batterien auf dem Oberlande allein 
dürfte mehrere Millionen erfordern, 

— Ein deutſch⸗ſpaniſcher Konflikt ſollte, wie 
wir vor Kurzem meldeten, wegen des 1886 
von Deutſchland übernommenen Protektorats 
über die Providence⸗Inſeln, öſtlich von den 
ſpaniſchen Karolinen⸗ Inſeln, ausgebrochen ſein. 
Der Papſt, der auch in dem Karolinenſtreit den 
Schiedsſpruch abgegeben, habe, ſo hieß es, auch 
in dieſem neuen Streitfall das Schiedsrichteramt 
übernommen. Jetzt aber erklärt die miniſterielle 
Madrider „Epoca“ gegenüber einem anderen 
Madrider Blatt, die Notifikation, mittelſt deren 
Deutſchland allen Mächten ſein Protektorat über 
mit dem Namen Providence nete 
Juſelgruppe verkündete, ſei im Jahre 1886 er⸗ 
folgt, und ſicherlich habe dazumal die ſpaniſche 
Regierung dieſe Gruppe weder zu derjenigen 
der Karolinen gehörig, noch dieſelbe als durch 
die Mediations⸗Schlüſſe des Papſtes an Spanien 
bee erachtet; denn es ſei nicht bekannt, 
daß das Kabinet Sagaſtas dagegen Proteſt er⸗ 
hoben oder überhaupt ſeine Bemerkung dazu 
gemacht habe. 

— Die juriſtiſchen Aſſeſſorprüfungen haben 
in Preußen nach dem amtlichen Bericht im 
Jahre 1890: 649 Kandidaten abgelegt, wovon 
530 die Prüfung beſtanden, und 119 nicht be⸗ 
ſtanden. Unter denjenigen, welche die Prüfung 
beſtanden, erhielt einer das Prädikat „mit 


Halt, eine Stütze; — ſie täuſchte ihn, weil ſie 
7 0 5 daß ſie ihn täuſchen mußte um ſeinet⸗ 


u will gehen, mein Herz, wern Du mir 
verſprichſt, wieder ruhig zu fein. Aber nicht 
wahr, vor dem Schlafengehen darf ich noch 
einmal wiederkommen?“ 

„Ich denke, es wird beſſer ſein, wenn ich 
den Reſt des Abends ganz für mich bleibe.“ 
„Wie Du willſt, meine Felicitas, ich glaube 
ſelbſt, daß Du Recht haſt. Aber morgen 
früh möchte ich doch nach Dir ſehen dürfen?“ 
„Gewiß, ſo früh, als Du willſt. Ich werde 
liegen bleiben, bis Du kommſt. Gute Nacht, 
lieber Herbert!“ 

Sie that ihm im Stillen Abbitte für jeden 
edanken, der nicht ihm gegolten, und hing 
lange an ſeinem Halſe. 

Einige Stunden ſpäter, als Alles in 
tiefem Schlafe lag, ſchritt Felicitas noch in 
ihrem Salon auf und ab. Sie überlegte, was 
ihr die Pflicht zu thun vorſchrieb, wie ſie 
ein Gefühl bekämpfen könne, das erſt zu 
keimen begonnen und deſſen Stärke ſie jetzt 
ſchon erſchreckte. Es kam ihr vor, als ſtehe 
ſie vor einem Abgrund. Sie ſann auf 
Rettung, wollte fliehen, vor ihm, vor 
ſich ſelbſt. Wohin? In Herbert's Arme? 
Nein. „Ich habe mich gewehrt, ich wollte 
nicht,“ rief fie leiſe klagend aus, „ſein 
Wort, ſein Wille trieb mich in die Gefahr! 
Ich ſtrauchelte, — hilf Gott, daß ich nicht ver⸗ 
ſinke, nicht verloren gehe! Ich war zu ſicher, 
ich ſtand und wäre fat gefallen, weil ich auf 
meine eigene Kraft vertraute.“ 

Als ſie länger betete, kam ein rettender 
Gedanke in ihren Kopf, ſie glaubte nun einen 
Ausweg gefunden zu haben, ein Mittel, das 
ihr das einzig richtige ſchien. Vielleicht war es 
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Auszeichnung“ 72 die Zenſur „gut,“ im Vor⸗ 
jahre betrug die Zahl der Nichtbeſtandenen 131. 
Von den zur Prüfung angemeldeten blieb am 
Schluß des Jahres noch ein Beſtand von 313 
gegen 336 im Vorjahr. Die Zahl der geſammten 
der Prüfungskommiſſion überwieſenen Kandidaten 
während des Jahres war auf 983 geſunken, 
während ſie 1887 noch 1274 betrug. Von 
den 119 nicht beſtandenen Kandidaten hatten 
15 wiederholt ſich der Prüfung ohne Erfolg 
unterzogen. 

— Der Lehrer Skorzewski in Mallnie bei 
Gogolin iſt vom Auswärtigen Amt als Lehrer 
für Kamerun angenommen. Seine Anſtellung 
erfolgt noch im Laufe dieſes Sommers. Der 
Vertrag wurde auf drei Jahre vereinbart. Die 
Regierung gewährt freie Hin⸗ und Nückfahrt 
und ein jährliches Gehalt von 5000 Mark. 

— Ueber Brandſchäden ſchreibt heute der 
„Reichsanzeiger“: Ueber 64 Millionen Mark 
gehen in Preußen alljährlich unwiederbringlich 
verloren als Geſammiſchaden von Bränden. 
Im Jahre 1887 konnte man die Summe auf 
64 255 736 Mk. berechnen; ſicherlich war ſie 
viel größer, da ſehr viele Brandſchäden, 
namentlich in abgelegenen kleinen Orten, den 
ſtatiſtiſchen Behörden nicht zur Kenntniß kommen. 
Die Zahl der verzeichneten Schadenbrände 
dieſes Jahres war 19 284; es wurden davon 
22 471 Beſitzungen betroffen. Der Geſammt⸗ 
ſchaden vertheilt ſich in runden Ziffern folgen? 
dermaßen: Berlin 2] „Mill, Städte 3 | 

20 000 Einwohner 8 Mill. kleinere St 

emein en Mill. 
zirke 7½ Mill. Die kleineren, eng zuſammen⸗ 
gebauten Städte unterliegen trotz beſſerer 
Löſcheinrichtungen einer größeren Aus breitungs⸗ 
gefahr als die Landgemeinden mit getrennter 
Bauweiſe. Dagegen fällt auf dem Lande 
meiſt ein größerer Werth zum Opfer. Nach 
Gegenſtandsgruppen kommen von dem Ge⸗ 
ſammtſchaden 33½ Mill. auf Immobilien, 
9 Mill. auf lanbwinthſcafücge Produkte, 
6 Mill. auf Hausgeräth, 5 Mill. auf fertige 
Waaren, nahezu 5 Mill. auf Arbeitsmaſchinen, 
4 Mill. auf gewerbliche Rohſtoffe, der Reſt 
auf anhängende Motoren, Vieh, Brennmaterial 
und nicht zulassen ⁵ . ß. ̃ . ̃èͤ v ... Mobilien. 


das auch, wenn auch die kommenden Ereigniſſe 
in ihren Folgen für ſie und ihren Gatten ver⸗ 
hängnißvoll zu werden drohten. Genug, in 
dieſer Nacht nahm Felicitas den Kampf mit 
ihrem eigenen Herzen auf, muthig und pflicht- 
bewußt und mit dem vollen Vertrauen auf 
Den, der den Schwachen ſeine Hülfe verheißen. 
Erſt mit Tagesanbruch begab ſie ſich zur 
Ruhe und fiel in einen ſchweren, lang dauernden 
Schlaf. Als die Morgenſonne durch die ge⸗ 
öffneten Fenſter fiel, erwachte ſie, ſchlug die 
Spitzenvorhänge zurück und erblickte ihren 
Gatten, welcher neben ihrem Bette ſaß. 

„Die Sorge um Dich ließ mir keine Ruhe,“ 
ſagte er mit herzlichem Morgengruß. „Fühlſt 
Du Dich beſſer, mein Liebling?“ 

„Ich danke Dir, viel beſſer, nur noch etwas 
matt.“ 

„So bleibe nur liegen, Ruhe iſt das Beſte 
für Dich,“ bat er, ſie gedankenvoll betrachtend. 
Sie ſah ſo verändert aus, wie Jemand, der 
eine ſchwere Krankheit durchgemacht hat. 

„Wenn Du denkſt, daß es beſſer iſt, und 
mir beute noch Friſt vergönnſt, will ich mich 
noch ein wenig pflegen,“ war ihre ſchwache 
Antwort. 

„Ich wünſche es, und Be Dich inſtändigſt, 

Dich zu ſchonen. Weißt Du nichts, was Dir 

gut thun könnte? Soll ich den Sanitätsrath 
B. kommen laſſen?“ 

„Nein, Herbert, um Alles nicht. Ich bin 
ja nicht krank, und ſein Beſuch würde mich 
nur unnöthig aufregen. Aber ich weiß etwas 
anderes, was mir gut thun würde. Ich glaube, 
wenn ich irgend eine kleine Zerſtreuung, eine 
Abwechſelung hätte — vielleicht, wenn meine 
Schweſter Illa eine Zeitlang zu uns käme. 
Sie iſt heiter und lebhaft und könnte mich, 
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Petersburg, 31. März. Großfürſt 
Wladimir wird ſich mit ſeiner Gemahlin als 
Vertreter des ruſſiſchen Hofes nach Bukareſt 
zum Regierungsjubiläum König Karls begeben. 

Jaſſy, 31. März. Der Pruth iſt aus⸗ 
getreten, viele Dörfer ſtehen unter Waſſer. 

Bukareſt, 31. März. Hier und in der 
Umgegend wurde geſtern ein Erdbeben verſpürt. 

Sofia, 31. März. Die Mörder des 
Finanzminiſters Beltſchew ſind bis jetzt noch 
nicht verhaftet. Die vorhandenen Anzeichen 
ſprechen dafür, daß das Attentat gegen den 
Mi ſiſter Stambulow gerichtet geweſen ſei; 
mehrere der ruſſophilen 2 angehörige Indi⸗ 
viduen ſind verhaftet. Das bisherige Reſultat 
der Unterſuchung wird geheim gehalten. An 
Stambulow gelangen fortwährend aus allen 
Theilen Bulgariens Glückwunſchtelegramme. Im 
ganzen Lande herrſcht Ruhe. — Geſtern Nach⸗ 
mittag fand unter großer Betheiligung der Be⸗ 
völkerung die Beerdigung Beltſchews ſtatt. 
Prinz Ferdinand und Prinzeſſin Clementine, 
welche aus Philippopel eingetroffen waren, 
wohnten derſelben bei; erſterer legte einen 
Kranz auf den Sarg Beltſchews nieder und 
folgte alsdann dem Leichenzuge zu Fuß nach 
der Kathedrale. Hier fand die Einſegnung der 
Leiche ſtatt. Von hier begaben ſich der Prinz 
ſowie die Miniſter und zahlreiche Leidtragende 
zu Wagen nach dem Friedhofe, woſelbſt die 
Beerdigung ſtattfand. Die Leichenfeier verlief 
in vollſter Ordnung. Der Wittwe Beltſchew 
it eine lebenslängliche Penſion ausgeſetzt. — 
In Petersburg wird das Attentat gemißbilligt, 
weil man die Möglichkeit eines Hauptſchlags 
ſeitens des bulgariſchen Premierminiſters Stam⸗ 
bulow in Folge des Attentats vorausſieht. — 
Die „Köln. Ztg.“ bringt als Beweis dafür, 

daß das Vertrauen der induſtriellen Welt durch 
das Attentat auf die Miniſter nicht entmuthigt 
iſt, eine von zuſtändiger Seite herrührende 
Mittheilung von einem vorgeſtern unter außer⸗ 
ordentlich günſtigen Bedingungen mit Krupp 
abgeſchloſſenen Vertrage über die Lieferung von 
Kriegsmaterial für Bulgarien. Die Beſtel⸗ 
lungen ſeien jedoch keineswegs als Kriegsvorbe⸗ 
reitungen zu betrachten, die Regierung erſtrebe 
vielmehr, das Land dauernd ſo zu kräftigen, 
daß es etwaige Angriffe abweiſen könne. 

Brüſſel, 31. März. In der Nacht zum 
Sonntag iſt ein Wagen mit Dynamit beſchlag⸗ 
nahmt. Der Wagen enthielt neun Kiſten mit 
8000 Patronen. Das Dynamit it aus einem | dieſes Baues werden die Mehaiton zur 

Gemeinde Ombret bei Lüttich gelegen beginnen und i dieſelbe 


. 


ſteckt werden. 

Paris, 30. März. Wie aus Saigon 
troffenen ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfolgers 
eine Truppenſchau und Abends ein Ball bei 
dem Generalgouverneur ſtatt. Für heute iſt 
ein Ball auf dem Kriegsſchiff „Loire“ und für 


Thronfolger beabfichtigt ſodann feine Reife nach 


Rußland bei jeder Gelegenheit, Deutſchland 
muß wachſam ſein. Rußland ſchiebt ſeine 
ganzen Truppen an die deutſche bezw. öſter⸗ 
reichiſche Grenze. 

London, 31. März. Dem „Bureau 
Reuter“ zufolge fand in Indien auf dem halb 
unabhängigen Gebiete Manipur ein ernſter 
Zwiſchenfall ſtatt. Der Generalkommiſſar von 
Aſſam, Quinton, hatte ſich mit zwei Regimentern 
Ghoorkas nach Manipur begeben, um einen 
Häuptling zu verhaften, welcher den Najah 
entthronte. Die Eingeborenen griffen Nachts 
das engliſche Lager an und ſetzten die Angriffe 
zwei Tage lang fort, bis die Munition der 
Ghoorkas erſchöpft war. Quinton befahl, jeder 
ſolle auf die eigene Rettung bedacht ſein. Der 
Verluſt der Ghoorkas wird auf 460 geſchätzt. 


vermißt. Zwei 

Manipur ab, ein drittes folgt. 
New⸗Pork, 31. März. In dem Stein⸗ 

kohlengebiete von Pennſylvanien iſt eine Arbeits⸗ 

einſtellung eingetreten, dieſelbe dauert nach den 
eingegangenen Berichten noch immer fort und 
dehnt ſich aus. Geſtern fanden ſehr ernſte 


griffen die Fabrik von 
riſſen die Eiſenbahnſchienen in einer Länge von 


von Jimtown, vertrieben die Angeſtellten und 
bedrohten den Oberaufſeher. Kae 


Vrovinzielles. 


zum Bau der hieſigen katholiſchen Kirche nehmen 
ihren Anfang. Der B | 


Zunächſt fol das Pfarrhaus bis zum 1. Oktober 


Wohr⸗ 


hren zu gottesdienſtlichen 
t, Bei Gr 


ne 8 * 0 indamente ist man El 
die Grenze gebracht werden konnte. Die! u; Knochenüberreſte geſtoßen, die wahr 
ſchlagnahmten Kiſten ſind in einer Schule 0 och von a ſem Platze im Jak 

Seraing untergebracht. Auf Befehl des Krieg 

miniſters ſind mehrere Offiziere des Ingenieur⸗ 
korps nach Seraing geſandt, um den Inhalt der 
Kiſten feſtzuſtellen und die Patronen zu entladen. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits einge⸗ 
leitet. Die Perſonen, welche das Dynamit 
entwendeten, ſind als Anarchiſten bekannt. Der 
Führer des Wagens, auf welchem das Dynamit 
ſich befand, iſt in Haft, leugnet aber ſeine Theil⸗ 
nahme an dem Diebſtahl. Die Polizei ver⸗ 
haftete heute einen gewiſſen Steveny wegen 
Verdachts der Mittheilnahme. Gegen 3 Anar⸗ 
chiſten aus Dugree, welche flüchtig geworden 
find, wurde ein Verhaftungsbefehl erlaſſen. 
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Durch den Bau der Kirche wird der Stadttheil, 
in welchem die Kirche zu ſtehen kommt, einen 
ungemein ſchöneren Anſtrich erhalten. 
(Bote für Dt. Eylau u. Umgegend.) 
Danzig, 31. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſi zung wurde auf Antrag des Ma⸗ 
giſtrats die Summe von 23 400 Mark zur 
Herſtellung des Sitzungsſaales der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in unſerem altehrwürdigen 
Rathhauſe bewilligt. Es iſt dies der ſogenannte 


architektoniſch intereſſanter Raum, welcher jetzt 
in würdiger Weiſe reſtaurirt werden ſoll. In 
der Sitzung machte der erſte Bürgermeiſter 
Dr. Baumbach die Mittheilung, daß zwei an⸗ 
geſehene und kunſtſinnige Bürger unſerer Stadt 
ſich ihm gegenüber bereit erklärt hätten, die 
Koſten für die Ausführung von Freskogemälden 
zur Verfügung zu ſtellen, mit welchen dieſer 
ſchöne Saal geſchmückt werden ſoll. Es ſind 
ſechs Fresken in Ausſicht genommen, welche 
Darſtellungen aus den verſchiedenen Perioden 
der Geſchichte von Danzig enthalten ſollen. 
Vorausſichtlich wird an die betreffenden deutſchen 
Künſtlerkreiſe demnächſt die Einladung zu 
einem diesbezüglichen Wettbewerb ergehen. Das 
Vorhaben ſelbſt dürfte in den Kreiſen der 
Kunſtfreunde lebhaften Beifall finden und all⸗ 


wenn ich ermüdet wäre, manchmal bei den 
Gäſten vertreten.“ 

„Welch' prächtiger Gedanke, mein Engel! 
Eine beſſere Pflege und liebenswürdigere Ge⸗ 
ſellſchaft als die Deiner eigenen Schweſter kann 
es ja nicht für Dich geben, wenn ich auch mit⸗ 
unter etwas eiferſüchtig auf dieſelbe ſein werde. 
Denkſt Du nicht, daß Dein Vater und Tante 
Joſephe mitkommen würden? Das wäre doch 
ſchön.“ 

„Zu ſchön, um wirklich einzutreffen. Der 
Vater trennt ſich nicht von ſeinem Wirkungs⸗ 
kreiſe, ſo lange er noch thätig ſein kann. Seit 
er die Mittel zur alljährlichen Badereiſe hat, 
iſt er nach ſeinen Briefen viel kräftiger. In 
zwei Jahren iſt feine Dienſtzeit abgelaufen, 
dann geht vielleicht unſer gegenſeitiger Wunſch 
in Erfüllung. Illa kann jedoch jedenfalls ab⸗ 
kommen. Wenn ich wieder wobler bin, will ich 
einen Brief an ſie abſenden.“ 

„Nein, mein Herz, was Dir von Nutzen 
ſein könnte, darf nicht aufgeſchoben werden,“ 
ſagte Baron Freidorf, ſich erhebend. „Ich ſelbſt 
werde noch in dieſer Stunde an ſie ſchreiben 
und hoffe nur, daß meine ſchöne Schwägerin 
bald eintrifft und nicht wie die meiſten Damen 
allzu viele Zeit mit Reiſevorbereitungen ver⸗ 
liert. Als ich damals in B. war, ſchien ſie 
mir in Bezug auf Toilette⸗Angelegenheiten etwas 
umſtändlich.“ 

„Das iſt in der That,“ lächelte Felicitas 
und reichte ihm die Hand. Nach kurzer Zeit 
eilte ein reitender Bote nach der nächſten Poſt⸗ 
ſtation mit einem Briefe, welcher Illa Eltmann 
in nicht geringe, höchſt angenehme Aufregung 


verſetzte. 
(Fortfegung folgt.) 


hat die Namen ber Stifter nicht genannt. Es 

find dies die Herren Gebrüder Jünke, die In⸗ 

haber der bekannten hieſigen Weinhandlung. 
Danzig, 1. April. Die Danziger Privat⸗ 


8 ¼ pCt. feſtgeſetzt. — Eine ordentliche Sek⸗ 
tions⸗Verſammlung der 2. Sektion (Weſtpreußen) 
der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft findet am 
Dienſtag, den 28. April in Dirſchau ſtatt. 
bing, 30. März. Traurige Oſtern 
wurden der in der Sturmſtraße wohnenden 
Familie des Arbeiters Karl Sawatzki durch den 
Selbſtmord ihres Ernährers bereitet. Derſelbe 
war auf dem Güterbahnhof beſchäftigt. Sonn⸗ 
abend hörte er, daß zwei Arbeiter entlaſſen 
werden ſollten, und glaubte, mit zu dieſen zu 
gehören. Nach Hauſe kommend äußerte er zu 
den Seinen, daß er ſeine Entlaſſung nicht über⸗ 
leben könne. Doch achteten dieſe wenig darauf, 
weil ſie häufiger ähnliche Redensarten von ihm 
gehört hatten. Im Laufe des Nachmittags 
entfernte er ſich und kehrte auch nicht wieder 


Anſcheinend ſollten die Patronen in dem Walde 
von Conillon, in der Gemeinde Dugree, ver⸗ 


gemeldet wird, fand zu Ehren des dort einge⸗ 


morgen eine Tigerjagd in der Umgegend von 
Saigon in Ausſicht genommen. Der Großfürſt⸗ 


Hongkong weiter fortzuſetzen. Frankreich fetirt 


Quinton und fieben engliſche Offiziere werden 
Regimenter marſchirten nach 


Ruheſtörungen ſtatt. Gegen 1000 Strikende 
Frick in Mortwood an, 


500 Fuß auf und zerſtörten 12 Koaks öfen. 
Etwa 1500 Strikende umzingelten die Fabrik 


Biſchofswerder, 31. März. Die Arbeiten 


au wird von Herrn 
Zimmermeiſter Teſchke von hier ausgeführt. 


d. J. fertiggeſtellt werden. Nach Vending 


weiße Saal, die ehemalige „Wettſtube“, ein 


ſeitiges Intereſſe erregen. Herr Dr. Baumbach 


aktien⸗Bank hat die Dividende für 1890 auf 


Revolver erſchoſſen. (G.) 
Mohrungen, 31. März. In der 
heutigen Generalverſammlung der hieſigen 


Schützengilde wurde der Vorſtand gewählt. Das 
diesjährige Schützenfeſt wird am 7. Juni ſtatt⸗ 
finden. Die Stadt wird ein Schützenhaus und 
einen bedeckten Tanzplatz auf dem Schützen⸗ 


platze errichten. 
Königsberg, 31. März. 


Dreyer in Nerlecken im Kreiſe Fiſchhauſen be⸗ 
ſchieden worden. Am Charfreitag Nachmittags 
gingen die beiden erwachſenen Söhne in einem 
neuen Boot auf das Haff hinaus, um die Eis⸗ 
verhältniſſe in Augenſchein zu nehmen. Da 
nur kleine, ungefährlich erſcheinende Eisſchollen 
an den Ufern trieben, ſo hielten ſie ihren Aus⸗ 
flug für gefahrlos und trafen daher, obgleich 
von den Eltern gewarnt, auch keine Vorſichts⸗ 
maßregeln. Nicht lange darauf trat aber Schnee⸗ 


wehen mit heftigem Winde ein, durch welchen 
der Eisgang weſentlich verſtärkt wurde. 


Um 
5 Uhr Abends wurde das Boot noch von 
mehreren Peyſer Fiſchern etwa eine halbe Meile 
vom Strande entfernt geſehen und um 6 ½ Uhr 
auch von Fiſchhauſer Fiſchern, welche jedoch be⸗ 
merkten, daß das Boot ſich, von Eisſchollen 
umgeben, in Gefahr befand, auch eine Noth⸗ 
flagge gehißt hatte. Hilfe konnte aber des 
ſtarken Eisganges wegen nicht gebracht werden. 
Danach hat man von den beiden jungen Männern 


nichts mehr geſehen; entweder haben ſie ihren 
Tod in den Wellen gefunden oder ſie ſind bei 


dem aus nördlicher Richtung wehenden Winde 
nach der Nehrung verſchlagen worden und können 
wegen des Eisganges nicht zurück. Die nächſten 
Tage dürften Aufſchluß über das Schickſal der 
jungen Fiſcher geben. (K. H. Z.) 

Königsberg, 31. März. Ein großer 
Poſtdiebſtahl erregt bier Aufſehen. Man fand 
den eiſernen Geldſchrank der Poſt im Re⸗ 
gierungsgebäude erbrochen, und es fehlten 
4000 Mk. baares Geld. Als des Diebſtahls 
verdächtig iſt ein junger Poſtbeamter, der am 
Abend zuvor in der Kaſſe Dienſt gehabt hatte, 
% e derſelbe leugnet indeſſen die 

at. 

Inſterburg, 31. März. Dem erſten 
Lehrer an der hiefigen ſtädtiſchen höheren 
bel verliehen worde 

Johanuisburg, 30. Mä 
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zu dieſem Behufe die Amtsvorſteher beauftragt, 
nähere Ermittelungen anzuſtellen. Die Er⸗ 
mittelungen haben ergeben, daß viele Wirthe 


neben den üblichen Zinſen von 6 pt. noch 


recht bedeutende „Geſchenke“ geben müſſen. So 
hat z. B. ein Wirth in L. einem Gläubiger 
für eine Hypothekenſchuld von 1800 M. neben 
6, pCt. Zinſen jährlich folgende Geſchenke zu 
machen: 5 Gänſe, 10 Pfd. Butter, ½ Schock 
Eier, 2 Fuder Torf, 1 Scheffel Roggen, 4 Bund 
Stroh, 1 Schock Kohl. Der Werth dieſer Ge⸗ 
ſchenke beträgt nach den heutigen hohen Preiſen 
ein hübſches Sümmchen. 
Röſſel, 30. März. 
ſich der Kreisphyſikus von hier zu einer Nevi- 
ſion der Apotheke nach M. und traf einen 
jungen Mann beim Anfertigung von Medi⸗ 
kamenten, deren Beſtandtheile vorſchriftswidriger 
Natur waren, Die unverhoffte Reviſion hatte 
zur Folge, daß ſich der Apotheker erhängte. 
Bromberg, 30. März. Die Stelle eines 
Vorſitzenden der Anſiedelungs⸗Kommiſſion, 
welche bisher der Oberpräſident der Provinz 
Poſen inne hatte, jetzt aber nach dem Weggange 
des zum Miniſter ernannten Grafen Zedlitz⸗ 
Trützſchler noch unbeſetzt iſt, ol, wie hier ver- 
lautet, von einem mit den landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſen in Weſtpreußen und Poſen ver⸗ 
trauten Fachmanne, d. h. von einem Landwirthe, 
beſetzt werden. Gleichzeitig ſoll von dem 
Plane, nur polniſche Güter zu Anſiedelungs⸗ 
zwecken anzukaufen, abgeſehen und auch Güter 
von Deutſchen zwecks Parzellierung angekauft 
werden. a 
ſo ſtrenge darauf halten, zum Zwecke der An⸗ 
ſiedelung parzellirte Stellen nur an Deutſche 
zu verkaufen, ſondern es ſoll auch dem polniſchen 


Arbeiter durch Ankauf von Stellen eines par⸗ 


zellirten Guts von hier die Gelegenheit, ſich 
ſeßhaft zu machen, gegeben und ihm dadurch 
der Wandertrieb nach Weſten — die Sachſen⸗ 


gängerei und die Auswanderungsluſt genommen 


werden. Durch den neuen Vorſißzenden ſoll 
die Anſiedelungsfrage mehr einen national⸗ 
ökonomiſchen Standpunkt zu erlangen ſuchen. 
Im Kreiſe der Landwirthe dürfte die Behand⸗ 
lung der Anſiedelungsfrage wohl mit Freude 
begrüßt werden. ; D. Z.) 

Gneſen, 31. März. Kreis⸗Bauinſpektor 
Höhne in Röſſel iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
hierher verſetzt. 


zurück. Als ſeine Frau am Morgen des erſten 
Feiertags die Stubenthür öffnete, ſah ſie ihren 
Mann blutüberſtrömt auf einer Bank im 
Hinterhauſe ſitzen; er hatte ſich mit einem 


f Recht traurige 
Feiertage ſind der Familie des Fiſcherwirths 


ädchenſchule, Karl Jörgens, iſt der Titel 
1 rden 


von ihren 


ı und Geſchenke 


Diefer Tage begab. 


Ebenſo will man von jetzt ab nicht 


Nakel, 31. März. Dem verſtorbenen 
Gymnaſialdirektor Dr. Richter fol auf feiner 
Grabſtätte als Zeichen der Dankbarkeit und 
Verehrung ein Denkmal geſetzt werden. 

Poſen, 31. März. Wegen öffentlicher 
Auslegung von Broſchen ꝛc. mit dem weißen 
(D. h. polniſchen) Adler und der Inſchrift 
„Boze zbaw Polske“ (Gott erhalte Polen) 
war, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, der Uhrmacher 
Bialas in Poſen vom Schöffengericht wegen 
Uebertretung der Polizeiverordnung vom 14. 
September 1878 verurtheilt worden, „weil er 
Symbole, welche geeignet ſeien, die öffentliche 
Ruhe zu gefährden, öffentlich aufgeſtellt habe.“ 
Gegen dieſe Entſcheidung vom 17. Oktober 
1890 hatte der Angeklagte mit dem Antrage 
auf Freiſprechung rechtzeitig die Berufung ein⸗ 
gelegt, wobei er die obige Polizeiverordnung 
insbeſondere darum nicht für anwendbar er⸗ 
achtete, weil das Thatbeſtands⸗Merkmal „der 
öffentlichen Aufſtellung“ fehle (die Broſchen 
hatten im Schaufenſter ausgelegen). Die dritte 
Strafkammer des königl. Landgerichts zu Poſen 
hat in der Sitzung vom 4. Dezember 1890 
das Urtheil des Schöffengerichts aufgehoben, 
den Angeklagten freigeſprochen und die Staats⸗ 
kaſſe zu den Koſten des Verfahrens verurtheilt. 
Den Gründen des Erkenntniſſes in zweiter In⸗ 
ſtanz iſt Folgendes zu entnehmen: „Es kann 
dahingeſtellt bleiben, ob die Thatbeſtande⸗Merk⸗ 
male der gedachten Verordnung vorliegen, weil 
dieſelbe der verbindlichen Kraft ermangelt, da 
ſie in ihrer äußeren Form der Vorſchrift des 
Miniſterial⸗Reſkripts vom 6. Juni 1850 
(Miniſterialblatt f. d. innere Verw. S. 176) 
nicht genügt. Die auf Grund des Geſetzes vom 
11. März 1850, betreffend die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung, erlaſſenen Polizei ⸗ Verordnungen 
müſſen ſich als ſolche, nämlich als „Polizei⸗ 
Verordnung, polizeiliche Vorſchrift, Polizei⸗Reg⸗ 
lement“, bezeichnen. Dies thut die fragliche 
Verordnung nicht. Sie entbehrt daher formell 
der geſetzlichen Giltigkeit. — Es entſtand die 
Frage, ob bei Lage der Sache die durch die 
qu. Verordnung für aufgehoben erklärte Ver⸗ 
ordnung älteren Datums in Kraft beſtehe und 
den Fall in Rede treffe. Allein letztere Vor⸗ 
ſchrift ſpricht zwar von „Errichtung von Frei⸗ 
heitsbäumen und dergleichen Aufruhrzeichen“, 
gedenkt aber des Aufſtellens von Symbolen 
nicht. — Unter Aufhebung der Vorentſcheidung 
war daher, wie geſchehen, zu erkennen. Auch 
war nach § 499 Str. R O. die Staatskaſſe 
mit den Koſten des Verfahrens zu belaſten.“ 
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Mitgliede der isrageliti gemeinde uferer 
ben nämlich aus dem Grunde 

uswärts ſogenanntes „koſchere“ 
Fleiſch einorachte und noch bringen latzt, ohne 
hierfür an die dortige Gemeinde die übliche 
Krupkeſteuer zu entrichten, trotzdem daſſelbe 
hierzu aufgefordert worden, ſeitens des Korpo⸗ 
rationsvorſtandes nicht nur die „Ehren rechte“ 
im Tempel entzogen, ſondern es wurde auch 
dem Kultusbeamten (Schächter) unterſagt, für 
das erwähnte renitente Mitglied Geflügel zu 
ſchlachten. Der hiervon Betroffene wandte ſich 
deshalb mit einer Beſchwerde an die Regierung 
in Poſen und wurde dahin beſchieden, daß ihm 
in der Sache nur der Weg der Klage übrig 
bleibe. Dieſen Weg hat er nun beſchritten, 
indem er die drei Vorſtands mitglieder verklagte 
und die Aufhebung der gegen ihn erlaſſenen 
Verbote beantragte. Nach einer ſchon vor einer 
langen Reihe von Jahren ergangenen Verfügung 
der Regierung in Poſen befaßt ſich dieſelbe 
mit Kultus angelegenheiten der israelitiſchen Ges 
meinden überhaupt nicht, ſondern überwacht 
ausſchließlich die Korporationsangelegenheiten 
an ih. Den Korporationsvorſtänden iſt ſogar 
die Befugniß eingeräumt worden, falls in Kultus⸗ 
angelegenheiten Anordnungen getroffen werden, 
welchen keine Folge gegeben wird, dem beir. 
Mitgliede die Tempelehrenrechte, wie ſolche bei 
den Israeliten üblich ſind, zu entziehen. Es 
iſt nunmehr abzuwarten, welche Entſcheidung 
das Gericht fällen wird. 
— n —— 

Lokales. 
Thorn, den 1. April. 


— [Zu Ehren des Herrn Ober 
bürgermeiſter Bender] findet am 12.d., 
Nachmittags 3 Uhr, im Hotel „Drei Kronen“ 
ein Abſchiedseſſen ſtatt. Das Komitee erſucht 
die Herren, welche an dem Eſſen ſich zu be⸗ 
theiligen wünſchen, ihre Namen in die bei Herrn 
Picht ausliegende Liſte bis ſpäteſtens 6. d. M. 
einzutragen. 2 

—[Militäriſches.] Die in den 
Feiertagen erſchienene Ausgabe des „Armee⸗ 
Verordnungsblattes“ enthält die allerhöchſten 
Beſtimmungen und Ausführungs Verordnungen 
über Formations⸗Veränderungen aus Anlaß des 
1891/0 2er Militär⸗Etats. Wir heben daraus 
Folgendes hervor: Die Stellen des Komman⸗ 
danten, des Platzmajors und des Garniſon⸗ 
arztes von Neiße werden auf Graudenz über⸗ 
tragen. Den Bezirkskommandos treten 50 in⸗ 
aktive Offiziere — in der Regel Hauptleute 


Nach barſtadt 


weil daſſelbe vo 


ober Lieutenants — als Bezirksoffiziere hinzu.] gleichgiltig ob vorher Lohnvorſchüſſe gegeben 
> worden find oder nicht. Hierbei iſt zu bemerken, 


Die Bivouaks⸗Gebührniſſe der am Manöver 
betheiligten Truppen werden von 3¼½ auf 41], 
Bivouaks erhöht. An die Stelle der bisher in 
Höhe von 165 Mk. gewährten Beihilfe für 
Unteroffiziere tritt eine Dienſtprämie in Höhe 
von 1000 Mk. Dieſe Dienſtprämie iſt 
nur denjenigen Unteroffizieren zuſtändig, welche 
bei Erfüllung der ſonſtigen Bedingungen nach 
dem 1. April 1891 aus dem Heere ausſcheiden 
bez. in Stellen von Offizieren und oberen Mili⸗ 
türbeamten übertreten, mithin am 1. April 1891 
noch einem Truppentheil bezw. noch einer For⸗ 
mation des Heeres angehört haben. Vom 
1. April 1891 ab erhalten die Zeugſergeanten 
I. Gehaltaklaſſe ein Gehalt von 1300 Mk., 
diejenigen II. Gehaltsklaſſe ein ſolches von 
1100 Mk. Gnadengehälter an Zeugſergeanten 
für April 1891 find nur mit den Gehaltsſätzen 
für März 1891 zahlbar. Für die zur Ab⸗ 
leiſtung ihrer aktiven Dienſtpflicht eingeſtellten 
Volksſchullehrer und Kandidaten des Volks⸗ 
ſchulamtes werden — ebenſo wie für die aus 
dem Reſerveverhältniß zu Uebungen eingezogenen 
derartigen Mannſchaften — Selbſtbewirthſchaf⸗ 
tungsfonds nach den Sätzen für Uebungs⸗ 
mannſchaften gewährt. 
— [Das 17. Armeekorps befteht 
heute 1 Jahr. Bei mehreren Truppentheilen 
finden dieſerhalb heute Feſtlichkeiten ſtatt. 
0 — [Die Verpflegungszuſchüſſel 
find im Bereich des 17. Armeekorps pro zweites 
Quartal 1891 auf 18 Pf. in Thorn; 17 Pf. 
in Oſterode; 16 Pf. in Danzig, Dt. Eylau, 
Konitz, Marienwerder und Schlawe; 15 Pf. 
in Graudenz, Kulm, Mewe und Rieſenburg; 


+ 


14 Pf. in Marienburg, Rofenberg, Stolp und 


Strasburg; 13 Pf. in Neuſtadt und Pr. Stargard 
pro Mann und Tag feſtgeſetzt worden. 

— [Bei den hieſigen Truppen: 

theilen] find heute Reſerve⸗Offiziere und 

Seer Oer, Aepieanten zur mehrwöchent⸗ 
lichen Uedung eingezogen worden. 

— [Zur Beachtung für Haus: 
väter) Diejenigen Arbeitgeber, welche Per: 
ſonen gegen vierteljährlich zu zahlenden Lohn 
beſchäftigen, haben (wenn nicht die Lohnzahlung 
vertragsmäßig im voraus bewirkt wird) bei der 
am 31. März bezw. 1. April zu bewirkenden 
Lohnzahlung zum erſten Male die Quittungs⸗ 
karten dieſer Angeſtellten mit Marken zu be⸗ 
kleben. Dieſer Fall liegt wohl bei allen 

Dienſtbo ten vor. Wer einen Dienft: 


. e KAT Must 


nr am Ihm „ 


N — — TTT 
Mark 18,50 Pf. Küng gödchen. : 
versendet das Teppichhaus I " e — 


Guttmann, Berlinb. 


Seydelſtr. 19a, I, 
1 Axminster Teppich, vor- 
zügliche Qualität, in Größe 200135 cm 
in den wundervollſten Farben und Zeich 
nungen, an Anſehen den echten Smyrna · 
Teppichen gleich, (und in jeder Größe 
vorräthig). Verſandt gegen Nachu., 
Umtauſch geſtattet. Congotceppich 
in ſchönen Muftern 20054133 em groß. 
fo lange der Vorrath reicht, p. St. M.4.50. 


en 
Gardinen und 


offerirt 


2 74 A| 2 lawek in Ruſſ. ſucht von ſofort 
N Läuferſtoffe ſind permanent a 2 0 5 22 7770 
in ge Aab empfehlen 115 ca. 10 völlig eingerittene für ein Baufuhrwerk 
jesenthal Mace - Pferde bei 
Bau 5 rt & Biese a * r 5 
N * — Farbe und Größe verſchieden. Sehr wichtig 
RK 0 für di fi d Landwirthe!l erhalt d 
nene Dita; un Suntis tzten Orten no 


einfachſte Conſtruktion, dauerhaft, geringer 
Kohlenverbrauch, auch; Waſchkeſſel und 
Kaſſervllen empfiehlt g 

Thorn, Baderſtr. 58. 


A. Goldenstern 
oppeliohlige Perrengamaſchen «6,00, 
doppelſahl, Knabengamaſchen a 4,00 

pr. Paar verkauft Askanas, Araberſtr. 120. 


Beſtandtheile zu 
Papierblumen 


bei A. Kube, Gerechteſtr 129, I. 
DER” Unfertigung wird gratis gezeigt. 
Für gutſitzenre und geschmackvolle 

Toiletten 


empfehlen ſich 
59, Skibba, Brückenſtr. 16, II. 


. Spraugersehe Heilsalbe 


verlangt 


+ 


7 


Geſchwür ohne zu ſchueiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huften, Halsſchm., Quetſchung ſo ; 
fort Linderung, Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


N 

Harzer Kanarien a 6 bis] verlangt 

0 Ed & Di Mert e ee 

fi Neubauer, Lehrer, Brombaſtr. 14. | Bez 
F. Schüler od. junge Mädchen 

| Penſſon zu haben Fiſcherſtraße 1295. 


W 7 , 
2 Runden deen d 


4 


[Weiße u. heligrane 


Reiche Heirath. 


Eine Waiſe, 21 J. mit 650,000 Mark, 
ſucht behufs Heirath die Bekanntſchaft eines 
achtbaren und liebenswürdigen Herrn, 
wenn auch ohne Vermögen. 
über mich reelle Auskunft vom 
Journal, Berlin-Westen 


Wundsch, Mioelawek. 


Säure Gurken, San 


Kocherbsen und Honig 


empfiehlt Moritz Kaliski, Neuftadt. 


Ein gewwandier junger Mann, 


mit kaufmänniſcher Befähigung firmer Comp. 


Lehrlinge, 
heilt gründlich veraltete Veinſchäden, die das Malekgeſchäft erlernen wollen, 


knochenfra ige Wunden, böſeßringer, können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) 
— — Wurm ꝛc. Zieht jedes] bei A. Burczikowski, Malermſtr. 


4 a langt Joh 1 „ 
Lehrlinge permet 


1 Tehrling 


Tapezier u Dekorateur. Breiteſtr. 446, 


daß für Dienſtmädchen, mag ihr Loh 


ſo hoch oder ſo niedrig ſein wie es wolle, auf 
jede Woche des Veerteljahrs eine Marke 
zum Werthe von vierzehn Pfennig ein⸗ 
geklebt werden muß. Andere Marken ſind für 
die Karten von weiblichen Dienſtboten nur dann 
möglich, wenn dieſelben, was ſehr ſelten vor⸗ 
kommt, einer Ortskrankenkaſſe angehören. In 
einem ſolchen Falle thut man gut, ſich bei der 
betreffenden Kaſſe zu erkundigen, welche Art 


Lambeck übernommen. 


n 
Theil geworden. 


Blattes ſchließen: 


Frl. O. hat nicht nur 
hier künſtleriſche Erfolge errungen, ſondern ihr 
ſind überall, wo ſie aufgetreten iſt, ſolche zu 
Die Bewohner der alten 
Kaiſerſtadt Aachen ſchwärmen für die Sängerin, 
was wir aus folgender Notiz eines dortigen 
„Welchen guten Klang der 
Name Ottermann hat, dies ging wieder aus 
dem gedrängt vollen großen Kurhausſaale bei 
der geſtrigen Matinee hervor. Das Erſcheinen 
der beliebten Sängerin wurde aufs Freudigſte 
begrüßt. Sogar der alte „Kaps“ ſchickte fi 


Handels-Vachrichten. 

Die Herabſetzung der Kohlenpreiſe auf den 
ſiskaliſchen Gruben Oberſchleſiens vom 1. April 
an bezieht ſich Vi ii auf Großhändler und kleine 
Konſumenten. ie Privatgruben haben an die Kohlen⸗ 
großhändler zu erhöhten Preiſen abgeſchloſſen, ſind 
aber nunmehr mit den Preiſen für den Lokalverkauf 
ebenfalls um einige Pfennige herabgegangen, durch 
die Preisermäßigung der Königsgrube und Königin 
Luiſengrube genöthigt. 

— 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 1. April. 


von Marken man zu verwenden hat. Ferner an, vor lauter Freude ein Rad zu ſchlagen, Fonds: feſt. [31.13.91 
achte man darauf, daß die halbe Woche | verlor aber dabei ein Bein, welches von unferm Ruſſiſche Banknoten .. 2241,20 240,70 
(Donnerftag, Freitag und Sonnabend), mit] ſchlagfertigen Kurhausinſpektor auf der Stelle] Warſchau 8 Tue 3er, 240.65 240,10 
welcher das Jahr 1891 angefangen hat, von durch ein künstliches erſetzt wurde, wodurch die Deulſche Neichsauleihe zu, . 99,00 99,10 
ber Alters: und Invaliditäts . Verſicherungs⸗ drohende Gefahr befeitigt war. Der Name Seuche ice FF a NE 
anſtalt für eine volle Woche gerechnet wird, Ottermann iſt gleichlautend mit dem Inbegriff do. Liauid. Bfandbricfe 172,50 72,30 
und daß jede nachfolgende Woche für voll gilt, | alles Vortrefflichen in der Geſangskunſt. Dieſes | Weſtpr. Pfandbr. 3½ „0 neul. II. 96,800 96,50 
wenn der Verſicherungspflichtige nur den Mon: Vortreffliche nach Seite des Techniſchen hin 8 . > m » 176,905, 177,15 
tag derſelben in der Arbeit geſtanden hat.] bot die Sängerin in der Arie aus „Semiramis“, Weizen: a 2 
Daraus ergiebt ſich, daß man diesmal bei ber | während fie durch ihre herzgewinnenden Lieder⸗ 2 Septbr⸗Oktbr. 207,75 214,20 
Lohnzahlung an Dienſtboten vierzehn vorträge von Jenſen, Goldmark und Sachs die Loco in New⸗Nork 14 14 
Wochenmarken einzukleben hat. Die eine Zuhörer derart entzückte, daß noch ein Lied k 19, 1 18% 
Hälfte der Koſten der Marken darf der Arbeits | von Ries auf nicht endenwollenden Applaus Noagen : April, Mat „ 
geber von dem fälligen Lohne abziehen, die als Zugabe geſpendet wurde. Juni⸗Juli 81,50 183,20 
andere Hälfte muß er aus ſeiner Taſche decken. — [Der Verein junger Kauf⸗ ä Septbr. Oktbr. 173.75 181,70 
— [Birfus Kolzer.] Auch die geſtrige [leute „Harmonie“] hält heute Mittwoch, Nübsl: Set Sr 6400 8388 
Vorſtellung war ſehr zahlreich beſucht. Sämmt: | den 1. April, Abends 9 Uhr bei Nicolai eine | Spiritus: li co uit 50 M. Steuer 71,00] 70,00 
liche Nummern des Programms wurden exakt Hauptverſammlung ab. do. mit 70 M. do. 51/00 50,20 
ausgeführt, das Publikum ſpendete anhaltend! [Die Poſtſchalterl werden von heute April-Mai oer sc 50,0 
den Künftlern und Künſtlerinnin den wohlver⸗ ab des Morgens bereits um 7 Uhr geöffnet. | Juni-Juli 70er 7 


dienten Beifall. — Das Pferdematerial ift ein 
ausgezeichnetes, die Thiere ſind gut dreſſirt und 
gehorchen auf den leiſeſten Wink. Herrn Kolzer 
und dem Stallmeiſter Herrn 


vinzen einen ſo vorzüglichen Klang, 
daß es uns überflüſſig erſcheint, ſeiner 
beſonders Erwähnung zu thun. Wer Herrn 
Kolzer als Jockey von Epſom geſehen, wird 
dieſe Leiſtung ſicherlich nicht vergeſſen. Herr 
Henry Williams verdient mit Recht die Ber 
zeichnung eines vorzüglichen Reitkünſtlers. Die 
Durchführung der römiſchen Spiele, der un⸗ 
gariſchen Czikospoſt beweiſen dies. Sei noch heute 
der Schulreiterin Frl. Etelka kurz lobend Er⸗ 
mähnung gethan. — Vorſtellungen finden jeden 
Abend 8 Uhr ſtatt. Der Beſuch derſelben ſei 
beſtens empfohlen. 
Pie Liederabend Otter: 
berichtigen wir unſere geſtrige Notiz 


mann 
denz 


— 


— r 1 2 and 
Gate > Wiktor 5 Ne 


lar 


zur gat Her 


efen D. 
R. Seitz, Kl.⸗Mocker. 


erhalten dauernde A 


BER 
Fordern Sie BET 
Familien- Pror 


5 J)Wielgie, Kreis Lipno, 
12 Kilometer von der 
Eiſenbahnſtat. Wloc ; 


Kut 


ertohl, ſtraße 246. 


ſehr gute Weißwaarengeſchäft 


Amalie 


maſchine ſu 
Ein Müdchen, 


Jurkiewiez, Gerechteſtr. wird verlangt 


auf Rudak 38, nah 
ſehr billig u. bei k 


Bettinger, 


ingungen zu verka 


Exped. Eikbauplatz 


Näheres in der 


a Henry Williams 
gereicht dies zur beſonderen Anerkennung. Der 
Name des Erſteren hat in unſeren Oſtpro⸗ 


5 


7 v — —— & Elzanowska. 
r Fuhrleute 4 


Maurermeiſter G. Soppart, 
3 50. 22 2 


Fuhrleute 


Ein ordentlicher Kutſcher 


Plehwe, Maurermeiſter. 


i 


Landwirthinnen neue 


J. Littkiewiez, Miethscomptoir. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Bäcker⸗ 


Eine Verkäuferin 


rünberg, Seglerſtr. 144. 


ine Wäſchenäherin zur Wheler-Wiljon- 
A ente, Bäckerſtr. 166, 11. 


1 ordentl. geſeztes Mädchen 
totrift mit guten Empfehlungen, findet bei] für Alles in einer kl. Wirthſchaft geſucht. 
9 Gehalt fort HN. Beier: Näh. in der Expedition dieſer Zeitung. 
bungen unter „Kaufmann 15004 be⸗ 
fördert die Exped. der Oſtdeutſchen Preſſe 
in Bromberg, 


PET Schneidergeſellen m ordentl. 


durch C. Pietrykawski; Neuſt. Markt. 255, 11. 


Meinen N 
Pelroleumſpeicher u. Garten, 
. Schul und Gartenſtraßen-⸗Ecke, I 
Für einen IIjährigen Knaben ich von ſofort auf längere⸗Zeit zu ver⸗ 
wird ſofort Stellung in einem 
“Bureau als Schreiber ge: 
ſucht. N 
Adolph Plenski, Eliſabethſtr. 88. M dieſer Zeitung. 


achten, oder aber unter günſtigen Be. 


V-Smutschinsky, Mocker, neb. d. luth. Kirche. 


— [Dienftantritt] 


Dienſt getreten. 

— [Der heutige 
zu bewegen. Man begegnet auf der Straße 
nur wenigen Möbeltransporten. Es ſcheint, daß 
das Verhältniß zwiſchen Wirth und Miether 
ſich immer freundlicher geſtaltet, was gewiß 
nur freudigſt anerkannt werden kann. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,10 Mtr. -- Stromab find eine 
größere Menge mit Getreide beladener Kähne 
hier eingetroffen. Geſtern paſſirte ſtromauf 
der bei Schichau⸗Elbing erbaute Dampfer 
„Hoffnung“ unſern Ort. Der Dampfer iſt für 
Kiew beſtimmt. Wie wir erfahren, 


16 

2 114 N 

rt habe 
und vollſtändig vernich 

N N 2tr 

1071 ME. erte 4 


N TE een 2 


N — Ar wi 
ulach a | “adden nebr 
ll eh 1a . 

. . ww in odge bil. z 


miethen. Herm. 


rbeit beim 


K 


zum 1. April zu vermiethen 


ſcher⸗ 3 aus 5 

ugo Claass. 
Eine Wohnung, 2. Et. 3 Zim 
v. ſof. zu verm. 


erhält Beſchäftigung 
ſofort oder vom 1. April zu 


für das 
Kurz⸗ und 
ſucht ſofort 


1. April zu vermiethen. 


zu vermiethen 


im neuerbauten Hauſe 


als Aufwärterin, 


e der Fenaki'ſchen Ziegelei 
lein. Anz. z. verk. Näh. 
Möller (2. Etage) innegehabten 


2 


ab zu vermiethen. 
ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 


- 


beabſichtige 


ufen. Clara Letz. 
an Haußpkſtr. gelegen, 
verkauft billig 


— . 


zu vermiethen Brlückenſtr. 


Herr Polizei⸗ 
Inſpektor Finckenſtein hat heute ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen, Herr Polizei⸗ 
Kommiſſarius Zelz iſt heute in den ſtädtiſchen 


Wohnung 8: 
wechſel] Scheint ſich in ſehr engen Grenzen 


hat der 


esawa; 


1 falle 


ohnung 


Nie erne Etage, beſtehend aus 4 Zim. mit angrenz. Nutz. 
Entree u. Zubehör, von fofort zu ver⸗ 


wei Stuben, Kabinet u Küche, 1 Tr. hoch 
v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. N 


Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


N Wohnung zu vermiethen Tüchmacherffr. 174. 
ne große und eine kleine Wohnung 


©. Hempler, Brombergerſtraße Nr. 14. 


Tie bisher bon der Iandwirthichaftl. 

Bank inuegehabte Wohnung, beſteh. 

: . nebſt Zubehör und 
e A 


77 * 2 itung iſt vom 1. October er 
zu verm. C. B. Dietrich & Sohn 


Seglerſtr. 144 kleine Hofwohmung z. berm. 


— Gerberſtr. 277/78. 
Aist Martt 78 Nele Wohnung von 


Herkſchafliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 


A. Mazurkiewiez. 


ige herrſchaftliche Wohung, T Wage 


pon 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 


Culmerſtraße 319. 
Hepvſchafgliche Wohnung, 3. Vage, 
von 6 Ziumern, Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 
Die Wohnung Brückenſtr. 19, 3—4 Zim. die 
Herr Amtsrichter y. Kries bewohnt, iſt zu 
kann ſich fof. meld.] verm. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
J. Afeltowska, Strobaudſtr. 18. 
Aufwartemädchen 
Breiteſtraße 444, 3 Tr. 
in 14 —15jähr. Aufwartemädchen wird 
geſucht Gerberſtraße 290, 2 Treppen. 


Mehrere Baustellen 


Eine gut renovirte Wohnung 
per ſofort billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 436. 


Wohnungen? 


Die bisher von Herrn Lieutenant bittrlch 
(1. Etage) und von Herrn Gerichtsſekretär 


find p. 1. April d. J. z verm. Strobandftr. 76. 
ILL. Bock, Bauunternehmer. 
bis 3 Zimmer ſind Bromb. Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 
Zu erfragen Schul 


Eine freundl. Mittelwohnung v. 1. April cr. 
Zu bermiethen Coppernikusſtr. 168. 


freundl. möblirte Zimmer b. ſogleich 


Wechſel⸗Diskont 39%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 3¼½%, fur andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. April 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. N 
Loco cont. 50er —,— Bf., 68,00 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 49,00 „ 715 —.— 
Marz Aim r  T: 
. —.— 48,75, —.— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Rom, I. April. Note Fava an 
Blaine vom 31. März bezeichnet als 
Forderung Italiens die Einleitung einer 
regelmäßigen Unterſuchung gegen die 
Schuldigen in den Aff 


* 
ei 


und Ziergarten, — für 
einen Rentier ſich eignend, — iſt preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen in Bromberg, Danzigerſtr. 54. 
Vermittelung ausgeſchloſſen. 


Lehrlin 
mit guter Schulbildung, vorzüglich im 
Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdentſche tg. 


ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
vom 1. April zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beibliksman, Brückenſtr. 
ſie 2, Gfage von 4 Iim., Furrer nebft Zub. 
Brückenſtraße 28. Ad. Kuntz. 
Kleine Wohnung z. verm. Brückenſtr. 28. 
Wegner | 3,1./6. 3. verm. Gerechteſtr 105. 
| Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 
Parterre⸗Wohnung 
von ſofort zu vermiethen bei F. Gerbis. 
1 möblirtes”" Zünmer zu vermiethen n 
et Eliſabethſtr. 267a, III. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 
2 pet möhl. Zimmer, zuſammenhängend, 
ofort zu vermiethen Mellinſtr. 161, U. 
Anf. Mann als Mitbew. gel. Geritenftr.134. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberitr. 287, part. 
Möbl 5. I April b. Coppernttſtt 233.1U, 
ar möbl. Zimmer, auch als Sommer- 
wohnung, vom 1. April zu vermiethen 
Tiſcherſtraße 129 b 
t. m. Zim. 3.5. Brauerſtr. 234, II ſchrägub. Tilt. 
KL Einf. möbl. Jim. bil 3. b. Strebanditr. 22. 
1 öl V'⸗Jim. metabinet für Tod. 2 Hru. mit 
a. ohne Penſion Neuſtädt. Markt Nr. 258. 
I möbl. Jimmer zu verm Schillerftt. 410,3 Tr. 
1 m. Zim mit Beköſt. billig z vermiethen 
Manerſtr. 463 i. H. d Photogr. Wachs, III. 
1 möbl. Zimmer zu vermieth. Gerſtenſtr. 78. 


Der Geschäftskeller 


in meinem Hauſe iſt vom 1. April zu ber⸗ 
miethen. M. S. Leiser. 
Heller Keller 
zur Werkſtätte oder Lagerraum zu vermiethen 
Brückenſtr. 6 Ad. Kuntz. 


1 Speicherraum 


von jof. zu verm. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Dann. 


bei 


nebſt Zub., 


vermiethen. 


Wohnungen 


8, 1 Trp. 


Philipp Elkan Nachfolger 


(Inhaber B. Cohn) 
empfiehlt 


im Ausverkauf 22 


bunte eee u. Kaffee⸗Service, weiße Porzellangeſchirre, 
Hänge⸗ und Tiſchlampen 1 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


err, r 
Bekanntmachung. Specialgeſch äft für Gummiwaaren hönix ⸗Kohlen⸗ Anzünder, 
500 Stück” 3 Mark, 1000 Stück 5 Mark, 


Sonnabend, den 4. age er., 
unentbehrlich und höchſt vortheilhaft für Haushaltungen, empfiehlt die Fabrlt von 


Vormittags 11 uhr und techniſche Artikel 


werden am Ende der Kirchhofſtraße, da wo 
käuflich an Herrn John Woelcke übergegangen iſt und bitte ich das mir bisher 
e e Bela BERSEEr geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


l ſchter G bgeſteckt und 
Sur denen auf 1 dit an Ort und Erich Müller. Julius Frase, Bückerſtraße 166. 
Stelle gegen gleich baare Bezahlung zum 3 7 Wiederverkäufer eſucht! 
Ae ere Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu g 

horn, Der Magiſtra 1. machen, daß ich k rich "m il 1975 N hf Nur Gelen e 
ere ere 10 Uller Nac j 
Höhere Töchterſchule und nach dem Hauſe roße Geld⸗ Lotterie, 


a 15 Looſe I Treffer. Ziehung garantirt 7. April 91 in Nürnberg. 


Hauptgewinn 25000 Mark baar, sin; ie 


a Loos 2 Mk. 50 Pf. incl. Porto und. Lifte, 
Looſe. Ziehung 17. u. 18. J 


pro Loos 1 Mk. 30 Pf. incl. Porto un 
Lotterie · ect, 


6 eor g J se p h, Berlin G., Jüdenstrasse 14. 
Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. 


Gardinen If Cireus Kozer. 


und Culmer Bsplanade Thorn. 


Teppich Jeden Abend 8 Uhr: 


1 era Brücken ſt r a 5 e 6 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, verlegt habe. 
den 6. April, . dr 9 Uhr. 2 95 Indem ich um gütige we e meines . höflichſt bitte, zeichne 


Die Anmeldung neuer Schülerinnen nehme ich achtungsvo 


6 John Woelcke. 


Da Ben EEE BEE ERBEN ne +1 la ( DENE RABEN ana: ZELLE nis 
erangeien Binder. eee e Die lithographiſche Auſtalt u. Steindruderei 
ed Keyerabend 


C. Schulz, Direktor. 
befindet ſich jetzt 


Höhere Töchterſchule. 
Bacheſtraße 38, part., 
neben en lutheriſche 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
n Kirche. im Hauſe des m un Se Rehm. 


ede Sonnabend, d 3. u 4. April, 
orm. von 10—12 Uhr bereit. 
M. Ehrlich, Schul vorſteherin, 
Brückenſtraße 18, U Trp. 


> 


Große Vorſtellung. 


illi te E u 8 ue * iehlt i w 3 neues und abwechſelnde 

ie il, Aeli duns, cult. 10 dl . Prei 88, . Sen ggg 1 Nee ahl Stets Be db chſelndes 
Sonntag, den 5. April, Vorm. 10. —12 Uhr enyandiung | Ecke Nr. 316/47, Gustar Rlias vr STE Be, m 
„ ie Direktion. 


Größtes Lager von Uhren jeder Art. 
Ausverkauf von Gold- und Silberwaaren, Korallen und Granaten 
zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 


Der Vorſtand. 


u Filigranarbeit! 
wird nur noch kurze Zeit unentgeltlich 
gründlich unterrichtet. Süämmtliche Ma; 
terialien verkaufe fortzugshalber zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Bei 


Bat. Sitzungszimmer des Gemeindehauſes 
r 


. SUNEIC KOMITEE 
1 den 3, April, 1 


Silbehrmts Wesen durant. 


Doliva & Kaminski, Lente Dounerſtag, den 2. April, von 


ANDSCHUI > 


Einkäufen von zehn Mark gebe eine Mark 
Rabatt. Frau Odrowska, GrössteAuswahl aller Arten Breiteſtraße 49, Nachmittags 2 Uhr au „ iel 
Paulinerſtr. Nr. 10 Handschuhe c een e IR Alle, die an mich Pollen fee 
leiſten haben, wollen ſo 


Vom 10. April ab 


befinden ſich meine 


F M j senträg 1 d h „ 
1 enze „Ho erten gar er 0 en 5 5 5, April 1 aun 5 a 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten gangen iſt, wird eingeklagt. 


a ufs räume, Unter Controle der ee Lager. E 
m 1. f e ich i 
in meinem Hauſe Danziger Samen-Gontrol-Station ner, 


Baderſtraße, Weißfklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Incarnathklee, — mpfchle men Lager In neben der Poſt und nion 


franz. Lucerne, ſämmliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald-, 
neben dem Hauſe des frauz e ee 1 e Dr. dan kowski, 


Georg Voss. 
Hep Eller Nacht,.| IS. Hozakowski- Thorn, % % s Sirio Gele Trete Ache bender Tr 
Ilipp an Nacht. L. Majunke, Meine Wo 6870 et 
Samenhandlung. Culmerſtraße 342, l. Stage. Hohegaſſe 6 0er. 


vis-a-vis dem nn Mufenm. 
A. Wolski, Geſchäftsagent. 


Nelſe Waſch⸗ u. Blättanftalt 


befindet ſich jetzt ger Hrn 106. 


Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


eröffnet die Haiſon am 15. Mai cr. Sämmtliche Schulbücher 


Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find an den] für die Knaben und 1 Elementar- und Landſchulen, in 
55 Herrn Hauptmann Knox feſten Lederbänden, ſelbſt gebunden, empfiehlt 
R. Kuszmink Nachf. 


richten. 
en Die ſtädtiſche Verwaltung 


Das Sool bad 


Inowrazlaw 


Zarte Haut! 


Um der D und Haͤnden 
ein wel 
von e Aare) rt 


lbrandt. 


des Soolbades. Preußiſche 5 ⸗Aktiengeſellſchaft en I 
| 45 Winne 
ahnpaſta (Odontine), zu Berlin W., Voßſtraße Nr. 27. „Puttendörfer sche‘ G n 
Jahres⸗Abſatz 40,000 Dofen, aus ber kgl. Errichtet im Jahre 1865, Nur diefe fe Mom 1 8 En 2 
dair. Hof Parfümerie, Fabrit C. D. Wunder. Grundkapital und Reſerven Ende 1890 I 3 575 595,29 Albert alt ein Königsberger 
lich, Nürnberg. Prämlirt B. Landesausſt. Verſichertes Kapital Ende 1890 6 297 362,— e 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg und M. 155 773,77 jährliche Beten, . 
eingeführt und allgemein beliebt zur rafchen | Prämien · 2 Binfen-Einnahmen pro 1890 3 925 847,70 P fe r d e | 0 t t Or! e 


Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne 1105 end weiß, ent. 
fernt den Weinſtein, ſowie 5 en üblen Mund · 
und Tabakgeruch und konſerviert 15 ahne 
bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. b 
Anders & Co. in 2 


Bis Ende 1890 au en Verſicherungsſummen, en und 
Policen⸗Rückkaufswerthe M. 1 


Lebens, Ausſteuer⸗, Militärdienft-, Offiziers⸗ 
Equipirungs⸗,„ Spar⸗, Altersverſorgungs⸗, 


8 compl. bespannte Eqguipagen, 
38 edle ostpreuss. Pferde, 
1954 massive Silbergegenstände. 
Loose à I Mark, 11 Loose 10 Mark, 
Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf, 


A Hoflieferant, Berlin. 
In Thorn echt bei 
Hugo Claass, Drogenbandlung. 


Wir haben noch einen Posten Renten- und Invaliden⸗Verſicherung. TEN ESCHE re —.— 
2 pfiehlt die General-Agentur von 
gejäuerte ou S e e ſteigende Dividenden, Kriegs verſicherung für Grabdenkmäler L ee 2 1 et, 1 pr., 
ehr e f 
Di este und kündbaren Spar⸗Verſicherungen mit Binfenbonifitationen m en — ee Br u. U k. Wittenberg, Ed. ‚Kohnert, f. Rautenberg, 


Da der e nur noch gering, 
1 


chnitzel 


Sſten 
eignen ſich ganz Bates > Geſchenken, für Kinder ſowohl als auch Erwachſene. 
Sehe ag ee ‚Garden es, grober Nies 


a 15 Pfg. p. Ctr. frei Waggon 
oder Aue hit E nee. Verſich cherungs Bedingungen. 1ũ 80 Kl. Mocker ae 
uckerfabhr ulmſee Proſpekte ſowie er Auskunft durch die ll N gathafer 
3 | General- Agentur Posen, Fehr e Offerire en eat: 11 Anfr. ” 


N Geldſchrauk, zum Einmauern, 
Brückenſtr. 23 zu verkauf. Näh. daf. part. Paulikirchstrasse 8. Carl Meinas, Goppernitusitr. 206. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav KRaihade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeulſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


